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I v Jerneuerung geſünder ſein kann als ein Wer gut großer Raumwenn dieſer mangelhafte Lüftung hat heißer ein Zimmer Knackmandelndurch Ofenheizung wird deſto trockener und verdünnter wird die x z alle ch

t 7 e eWgicht danr d Pigte beim Atmen Auflöſung des Rätſels aus Nr 48u viel Feuchtigkeit reizt die Lungen und iſt beſonders Bruſt ekranken und Geneſenden ſchädlich Jn Zimmern 2 eine er Nauri ſten Rachrihte S S STemperatur als 15 Grad R herrſchen muß ſtellt man am beſten Richtige Löſungen gingen ein 39 Die Geſamtzahl der Einſendungen W lSchalen mit Waſſer hin welches durch ſein Verdunſten wenigſtens betrug 85 Das Raätſel wurde nichtig gelöſt d o Ketwas die Schädlichkeiten der zu tröckenen und heißen Luft mildert aus Halle von vom Hagen C Herm Frau Hennig Frau Mimi SDas Schlafzimmex hat am beſten eine Temperatur von zwölf Wipplinger Gertrud Böge Rudolf Sturm Frau Wipplinger Fritz Dietz J
Grad R Soll ein Schlafzimmer beſonders ein ſolches in dem Anna Schütze W Wernicke Otto Schütze Marta Lerch E Wilke Mariemehrere Perſonen ſchlafen ein geſundes ſein ſo muß die Luft auch Herrmann Karl Schütze Fritz Koetteritz Roſa Uteſcher Frau Annie Suter Wöchentliche
während des Schlafens fortwährend erneuert werden Um dieſes Gertrud ne Lenchen Himburg Geſchw Siering Elſa Wilke Gauf unſchädliche Weiſe zu ermöglichen halte man auch während der Grunicke Louis Reuter P Küingner Walter Schluricke Eiſa Maſt Wilh Gratis Beila een gre m in a n Aſzprr Verbindung Fiedler Guſtav Bierbrauer A Du Bois gen Stube die Oberfenſter je nach der Kälte draußen mehr von auswärts von Frau Auguſte Kühne Gorsleben M Zenk z Jz er e Jvder Denaer weitgeöffnet t Merſeburg Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Schweſter den des General Anzeiger für Falle und den s aalkreis d
Sehr wichtig iſt es bei der Heizung des Schlafzimmers daß Nebra Fr Strätz Bitterfeld Frau Marta Hilbrecht Nietleben Rottig dſchädliche Gasbildung vermieden wird was leicht bei Benutzung Merjeburg Frau C Longe Goſtyn Poſen Oertel Breslau d h Wvon eiſernen Oefen eintritt Der Kachelofen iſt hier entſchieden 4 e 4 eachelofens in der Nacht möglichſt gering iſt f t alle a den 5 Dezember 909a dche nng nt le émen Se hanlich entfiel auf Schweſter Hanna Weift Nebra a uuberkeit herrſchen namentlich im Winter wo ſchon durch die S JHeizung immer mehr Staub entwickelt wird als i 5 8 t Ernſt und Luiſe hatten zwei Kinder ein blondes Mädejedem Atemzuge mit der Luft auch Sia n die Dunge D Rätſel Der Gewohnheitsmenſch mit großen blauen Frageaugen und einen hübſchen Knaben mitSache würde noch viel gefährlicher ſein wenn die Natur uns nicht t Von M Nicolai braunen Kugen und dunklen Augen ſeiner Mutter Beide werden 5im Organismus ſelbſt mit Schuhvorrichtungen verſehen hätte Jch liege im Schranke vergeſſen verlaſſen Nicolai groß in dem alten Hauſe wo jeder ſie kannte in der Na harſcha 5
Alle Staubteile ſchlagen ſich wenn ſie nicht bei d Ail Jm Scheintod ſtarre ich ſtumm und kalt Der junge Buchhändler der täglich in der kleinen Stadt ſeinen Es waren große hat arterreräume in denen die Buch 4vurch die Naſe an den Haaren nerhaiß erſels v er in Doch wenn mich die Hände der Liebe erſaſſen e durch die Wieſen machte ehe er ins Geſchäft ging händlerFamilie wohnte Eine breite Veranda ſtieß an einen hüb

du Verifenchten S chleimhant ber Vuſntbhren Iprt angen eiben Erwacht in mir neuen Lebens Gewalt war entſchieden ein Gewohnheitsmenſch Es mußte bei ihm alles ſchen alten Garten und be ſpendeten grade
Dieſe Schſemhant welche die L izweige nieder Doch ſeg ich im Herzen da in ich lebendig am Schnürchen gehen Wie würde das erſt werden wenn er alt Schatten Wie manches Mal klang abends dort Muſik Ernſt

von der Ehmmride M Wrter e z ter und ihre Zweige Es bluhen die Wangen heit der Munt g ſei meinten ſeine Freunde m laßt i ich bin nun ſpielte nun oft mit der heranwachſenden Tochter wie er es in den
e ca Und deshalb bleibe ich ſiels und beſtändig n r r e ad nichts ten gelten ger Zuileeehaidoable vie Vinne don Pilihher wel e ſi e men 5 ichen Le ecnr Der Liebe ſehnſüchtig verlangender Grund gut waren je e e a ger e S i e tie Zeit e d re Unierſitt muſie um J

in ſchwingender Bewegung befinden Dieſe Härchen können ien 1 iuri derbarkeiten an konnte ſich auf ihn verlaſſen das ſtand feſt in Heidelber ſtudieren und beim Korps einzutreten war in J

äßi 5 g S ne e n ne n t e e e e eetnneeteteä ie ei x ſiti Sag ler t Das kann ich aber nur mit großen Opfern mein ieber nr r de e geren tie nur e e heodor ruer s Werk 1 Hd eleg geb B An beſtimmten Tagen ging Ernſt Hochfeld ſo hieß der junge und wenn Du elwa Deine Zeit auf der Univerſität verbummelnworden ſo erzeugen ſie Huſtenreiz und werd v v ſanſt de per Dre Tlzigt in der nichgen Sontag mmer unten zu einer ihm befreundeten Familie die vor dem willſt dann ſag es nur vorher dann ſchicke ich Dich garnicht erſt
Huſten ausgeworfen Auf dieſe Weiſe wi r ur ſen Stere oder Du ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an V Tore wohnte ein großes Haus du und Garten beſaß Dies ge hin Nie habe ich über die Stränge geſchlagen aber niemals möchte
und Straßenſtauk unſchädlich gemacht nicht r ei tuben Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift Lhah Dienstags und Freitags Nichts brachte ihn davon ab Die ich Einſchränkungen erfahren und gar eben deshalb weil mein
und ſcharftantige Solche Staubteile kön hängen b er ſchwere Rätſel Löſung gelangt ſein See geit war ihm lieb geworden Empfingen ihn dort auch Sohn ein flottes Leben auf der Univerſität führte Nun mein
Flimmnetgellen zerſtöken und ſelbſt bis zu n un leiben die T Lenſchen groß un klein die ſich r freuten daß er kam Sohn überleg Dir die Sache ich bin ewohnt daß man ſich mei 4dieſe ſchävigen ö unge vordringen und h Ein wenig Sarkasmus ielte ihm oft um die Lippen Das nem Willen fügt und daß mein Wille kein leben davon biſtVorſicht iſt alſo auch hier di W Skataufgabe hatte er nun mal ſo an ſich Man legte es geradezu darauf an ihn Du jedenfalls überzeugt Das Ja des Sohnes klang ein wenigo auch hier die Mutter der Weisheit t t durch Aeußerungen und nen u zwingen ſein in der mißmutig aber er hatte den feſten Willen ſo ſparſam wie möga be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube Kleinen Stadt nun ſchon allbekanntes ächeln aufzuſehen Das lich zu leben wenns ihm auch gegen den Strich ging und die Ver

i Wenzel Unter V M H die drei Spieler e Lächeln ſtand ihm nämlich gut es paßte ſo zu ſeinem Geſicht ſuchung ein wenig mehr als nötig ſein Leben zu genießen wohl oft
Luſtige Ecke der Mittelhandſpieler bietet Wenden auf folgende Karte Das war auffallend intelligent ſo wie es ſich für einen tüchtigen an ihn herantreten würde i

an e arit Ziud Fneid Vier bring ich Dir in p aB a9 7 va K old ald e en eteeeg Und die Verſuchung trat an ihn heran in fletiin HörenPaſſepartout zu Biermanns Varietee Stud Spund Ein dern getecken Man e d der erar i Er a durch Heidelberg wo der Wein ſo verlockend perlt im Glaſe dort wo dieFaßpartout war mir lieber e Deutſch i pielle gie ſtudieren denn ex war durch und durh chönen Mädchen lachen und ſchäkern wo das alte Schloß mit5 u n ch ſpielte Klavier und Cello Wenn man ſeine breite einem von Efeun umſponnenen Gemäuer grüßt und winkt wo der

Aha Sieh mal was das Mädel für entzückendes Haar ſeit re er ad een ſe e lete r e Nedkar ſo hell und klar e rauſcht Man wäre ja ein Tor wennhatl Ja das hat ſie von ihrem verſtorbenen Vater denn ſo konſervativ di e Gew uheitsn v r r m es man hier nicht einmal über die Stränge ſhlkae dachtenA Hatte der auch ſo ſchönes Haar B Nee aber er war t Wiſf Wiſſenſch ewohnheitsmenſch auch war in r was man lebt ja nur einmal und Vater iſt doch kein UnmenſchPerückenmacher e re aber er war auf Wiſſen und Wiſſenſchaften war er entſchieden Fortſchrittler Es war ſicher nicht ſo ſchlimm mit dem Opferbringen Dafürr 7 ite ſich eine tiefe in anggrianft mit der Zeit und man bringe ich anch ein Herz voll Tatkraft mit na Hauſe und nüchtern

e h aneen Glideh then e e en e tn bernlnitig wi ſa der zweite Seit netnes Lekes aifin Mann iſt Frau B Erſt der Meinige ich habe mir wohnheitsmäßigen Grobheit zurückſchreckte Er zwang ſeine Um e rſche tebalb einen zweiten Schlüſſel zu ſeinem Schreibtiſch ange gebung einfach ſich daran zu gewöhnen daß hinter der Grobheit e piene die Wnhe fe t in S
ein guler ehrenhafter Charakter ſteckte das ſagten jedem klugen irkaſtiſchen Lägogtfa Beobachter die großen faſt verblüffend ehrlichen Augen die über r ehe re e rn Briefe oder Karten geogiſch J Q i a m der ungemein energiſ d Seinen S 3 Sein S isher rege ri geüber e t n J v zuarta Lehrer Warum iſt Hannibal Franzöſiſch bart n T z geraden Naſe ſaßen Suen Schuurr ſchrieben Jn letzter Zeit ſchien er den Vater zu vernachläſſigenpen gegangen Schüler Weil der T g er enig über die Lippen hängend Er war viel zunicht fertig war Weil der Tunnel noch PiequeeBube Carr Bube Treff Neun TrefſSieben Pieque I wenig eitel ihn modern nach aufwärts ſtrebend zu tragen und er 7 na er wird doch nicht dachte dieſer dann ringen ber nein

Schändtich S PicqueKönig CoeurZehn CoeurKönig Carr gehn Carr Acht ine den ſehen mögen der ihn dazu vermocht hätte modern zu rer r Won Da gries tfren J
jändlich Jch rate Dir liebſte Erna heirate ni V paßt und I ſchließ ein z e re E e bedentüches G bein zmals einen Arzt le Du e nie V paßt und I ſchließt ſich an M gewinnt das Spiel mit Schneider In der Familie Hanſemann wurde fleißig Muſik getrieben wartet hatte Ernſt zog ein bedenkliches Geſicht beim Leſen des

5 ſtolz arauß vie Fraß aeh ne e r kommen auf 23 Jm Skat lagen zwei Farben verſchiedenen Ernſt ſpielte mit der älteſten Tochter vierhändig wenn Diens langen Briefes Da les mal Lieschen ſagte er als er fertirztes zu ſein wie es Dein Mann iſt Ja n äf n t J wendet die kleine Karte Wie ſaßen die Karten Wie ging tags und Freitage dort war Die beiden gewöhnten ſich ſo an das h i v Das hätteſt Du von en Goldſohn
Dir als ich geſtern eine Ohnmacht ſimulierte Werk t as Spiel e wer aß ihnen etwas fehlte wenns mal nicht dazu kam a ſt gedacht nicht r J nd d um röſtetemir durchaus das neue Balllleid nicht kaufen wollte da zübſch war Luiſe nicht man hätte ſie nahe häßlich nennen s Allerhen we W veiebern u SDa bat er ſich gewiß nicht mehr geweigert Dir das Kleid zu Löſung der Skataufgabe aus Nr 46 können aber ihr muſikaliſches Talent zog h ehr an und ſie war hätieſt hat ſt G ſehen menſch Dich d e in littre Rein im Gegenteil er hat mir nur eine K eid zu 30 klug und gut Das war beinahe ſchon eine Garantie für eine glück Lätteſt hätteſt l ewohnheitsmenſch Dich auch an ein flotteseinſprihung gemacht eine Kampfer Kartenverteilung liche Ehe Ernſt überlegte manchmal Sollſt Du ſie zur Frau en gert lterchen antwortete nicht ſondern er mitV ab o d4B vD 9 8 aD 9,8 nehmen Sorgen würden ſie nicht haben Luiſens Vater hatte rer Miene an ſeinen Schreibtiſch und zog das obere auf

Boshaft Alter Echwäher Ja Fräntein Doris g M i wie o 7 i z a er u e re e nie Papier nach dem anderen heraus und rechnete rechnete
entſetzlich an Schlafloſigteit Fräulein Vori ich leide e würden ſie ſich ſogar manche gemeinſame Freude leiſten können be Junterdrückend r Fräulein Doris das Gähnen r S i R K Opern und Konzerte auffuchen Ohne Muſik konnte er nun mal Biſt Du noch nicht fertig Alterchen meinte ſeine Frau alsr dend dabe Sie ſchon mal verſucht mit ſich ſelbſt zu Slat vA as nicht ſein und ſeine Luiſe auch nicht Jetzt nannte er ſie ſchon es zu Tiſch gehen ſollte s

Splel g Luiſe und er gewöhnte ſich ſo an den Gedanken daß es in Na erlaube mal Luischen ſo etwas lt doch nicht
Scherzfrage Was für ein Unterſchied iſt zwiſchen ei g a a r C t r Lutſe Se ihn ſeſtttand nlemait andere gire meine Jatt a Sia r ne ren rn G durch dMüg r en einer S as al0 ak 14 Die anderen Stiche ni S zuischen unſer Junge einen ſolchen Strich dure d Wggt v die Gegner ſiſd alſo un bis 28 innere 9 e er r We n einem ar war ſie verheiratet und ſie lebten in macht Luischen ich glaube an den en n kann ich mdie Fitgel ver Klabierſpieler hart ihr v rennt die relten wenn W beim 3 Sjich d7 anbletet Aber dies wäre inlorrekt V n m Ande ibſchen ger dort hatte er Sie Muſit gewöhnen Mein Li ling nee und gleich wen Sdie Lichter Aul Flügel und verbrent geweſen da M die Däuſer beim Grandſpieler vermüten muß und dieſem Verlag gegründet Zwanzig Jahre haben Ernſt und utſe dort r Jeht ſeufzte der Alter ſchwer und ſein altes ſarkaſt e

nicht Gelegenheit zum Schneider geben darf en r x b7e in ſt u demie en her aus t r rig wer ernſt t ſagtee e uſe ier ziehe ich erſt mal aus wenn ich ſterbe meinte er rieder an ſo was kann ich mich nicht nen eBerantwortlicher Redakteur Dr Ludwig Stettenheim Druck und Verlag von W Kutichbach Beide in Halle a S g J
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in Sch kommt nie a r t und nieſich die Worte ehe deſaugtn rade je heiten in
Sorgen hinein traf den Alten ein zweiter der härteſte Schlag

e de ver durch den Tod hinweggeraſſt
ger ange e in Einträchtigkeit ge

an ihren V zit zu wöhnen kam ihm härter
nſchein hatte Seine Art war es von jeher ge

Schmerz und Kummer nie den Menſchen zu zeigen
o ging er langſamen aber ſicheren Schrittes ihrem SargeKeine Wimper zucte aber der Mund blieb feſt geſchloſſen

d ſein Geſicht war bleich und finſter
Welch ein Wiederſehen war es geweſen als der Sohn gekommen

der Mutter das letzte Geleit geben Faſt ohne ein Wort hatte
der Alte ſeinen Stolz ſeinen Liebling in die Arme geſchloſſen

Welch tiefe Trauer ja bittere Enttäuſchung lag in ſeinem Blick
als er dann mühſam mein Junge mein lieber Junge hervor

Du nun haben wir beide ein Leid zu tragen
n weinte Vater verzeih mir bat er
ritt der Alte zu ſeinem Schreibtiſch nahm einige
raus und mit feſter Stimme ſetzte er hinzu hier ſſt

das Celd bringe bald alles in Ordnung aber laß es das erſte
und lebte Mal ſein hörſt Du

Ja Vater das verſpreche ich Dir
e a

Als der Sohn in einiger Zeit von der Univerſität zurückkehrte
und als Referendar nach Berlin h wurde fand er im elter

lichen Hauſe im Aeußeren alles beim Alten nur daß die Mutter
nicht mehr da war mit ſorgender Hand daß ſich die Schweſter in
Sie verheiratet hatte Alle Gegenſtände im Zimmer alle

Bilder Spiegel alles ſtand auf demſelben Fleck wie einſt Nur
keine Veränderung meinte der Vater ſo bleibt alles ſtehen
bis ich ſerbe Selbſt in der Schlafſtube ſtand das Beit der

utter noch an der nämlichen Stelle Du mußt nun hier
ſchiafen ſagte er zum Sohne Am andern Morgen ſah dieſer er

uvt auf als der Alte ſo früh nach Kaffee klingelte Jch muß
fort hatte er auf die Frage geantwortet Sonſt grett u doch
päter ins Geſchäft Vater Du wirſt nun immer älter und ſollteſt
ich mehr ſchonen Darauf bekam er einen Blick vom Vater

der mehr ſagte als alle Worte
So ſetzte er dann langſam hinzu ZJellteſt Du nicht wiſſen

daß ich nun mehr arbeiten muß als ſonſt
Darauf ſchwieg der Sohn eine lange Weile

Wo haſt Du zu tun Vater hub er wieder an
Jch bin in das große Verlagsgeſchäft meines alten Freundes

eingetreten Du weißt ich habe eine beſtimmte Summe wieder
einzubringen damit meine Kinder ſich mal nicht ſo e lagen
brauchen damit ſie glatt durchs Leben kommen Es können
oſt unvorbergeſehene Fälle eintreten das ſollteſt Du wohl am
beſten wiſſen Karl

So gingen Jahre um Jahre hin Der Alte war nun Mitte
und ſeine Sigenbeiten verſchärften ſich immer mehr Nichts

vermochte ihn eine Aenderung in ſeinen Gewohnheiten eintreten
zu laſſen Jeden Morgen mit dem Glockenſchlage ſtand er auf
trank ſeinen Kaffee und ging ans Geſchäft Mittags um zwei Uhr
fuhr er im Omnibus ſeiner Wohnung zu um Mittag zu eſſen und
ſich ein wenig Ruhe zu gönnen Schlag halb fünf machte er ſichvon neuem auf den Weg um abends Punkt 8 Uhr eimgaſahren

An den Verluſt ſeiner Fran hatte er ſich im Laufe der Jahre ge
wöhnen müſſen war er doch wenigſtens nicht allein ſein Junge
war ihm ein treuer Gefährte geworden ſie beſprachen alles mit
einander wie Freunde und ein Tag verging wie der andere in
aller lieber Gewohnheit

m n v m R JDu Vater ich habe mich berlobt mit dieſen Worten trat Karl
eines Tages ins Zimmer t

Du Junge Ein wenig äberratgt war der Alte aber als
er hie ſt e und anmutige Braut erblickte drängte er alle anderen
trüben Gedanken die ſich an dieſes Ereignis notwendigerweiſe
Guden zurück und freute ſich mit ſeinem Jungen über deſſen

Nun brauchſt Du nicht mehr zu arbeiten Vater hatte Karl
leiſe bemerkt meine Braut iſt reich

war es wieder das alte ſarkaſtiſche Lächeln
Wie haſt Du Dir denn das gedacht mein Sohn Jch muß

arbeiten ich bin z ſehr an Tätigkeit gewöhnt wenn ich nicht
e h hat a ne Vſröhtgche Hech der Sekt floß reichlich

Bald gab es eine fröhliche Hochzeit der Sekt floß reichlich
überall war Licht und Sonne die Rofſen dufteten und la

e e Geſichter Ernſt ſaß als Brautvater obenan aber
ein wehmütiger Zug umſpielte ſeinen Mund Wie würde es ſein
wenn er wieder nach Hauſe käme Ach nun war er ein einſamer

n geworden Ein wehes Empfinden zitterte durch ſein altes
T

Am andern Morgen fand ihn das Dienſtmädchen ſtill und
bleich aw offenen Fenſter ſitzen in ſeinem Schlafzimmer das nach

e

t ſchon Alterchen wirſt ſchon da hilft ja doch alles

cht haſt lles nichts und mit feſterloß er u reiche i ſener ihn aber h
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Garten führte Er ſtarrie hinaus ſtundenlang vhne einJ re ſeine Augen ſuchten den den letzten
n

Lebensgenoſſen Ach die müden en ſuchten vergebens der
ngng im Glück dahin und dachte wohl kaum mehr des alten ein

amen Vaters
Von dem Tage an kränkelte der Alte und nach wenigen Wochen

trug man ihn hinaus auf den Kirchhof zu ſeiner Luiſe

e h en rj VJ a C eDas Alleinſein hatte er nicht überwinden können die Ein
ſamleit hatte ihn getötet

Ein Tag im Glanze des Ruhms
Humoreske von Otto Weddigen

An einem herrlichen Frühherbſttage war ich von Wiesbaden aus
mit dem mir engbefreundeten Dichter Friedrich Bodenſtedt dem
Sänger der MirzaSchaffyLieder nach dem hart am Rhein gelegenen
Biebrich gefahren

Es war ein Tag ſo recht zum Genießen die Nachmittagsſonne ſandte
milde Strahlen auf die Fluten hernieder welche von Schiffen aller Art
belebt waren und in dem wohlbekannten Gartenreſtaurant Zum Rüdes
heimer hatten wir ein lauſchiges Plätzchen gefunden das uns zur Linken
den Blick auf das alte goldene Mainz und zur Rechten auf die reben
umſponnene ferne Hügellandſchaft gewährte

Eben ſtießen wir mit den blinkenden Römern unter lebhaftem Geſpräch
an als unter Grüßen und wiederholtem Verbeugen der wie wir in
Wiesbaden auſäſſige Baron von Sprudelwitz auf uns zutrat und um
die Erlaubnis bat nach dem bekannten tres faciunt collegium
an unſerer Geſellſchaft teilnehmen zu dürfen

Mirza Schaffy ſah mich mit ſeinen ſonnig heiteren Augen fragend an
wir hatten uns ſo vieles mitzuteilen welches man Dritte nicht gern hören
läßt Aber Baron von Sprudelwitz war eine angeſehene Perſönlichkeit und
wieder ein ſo originelles Gewächs des ſchönen Naſſauerlandes daß wir
uns allen Genuß von ſeiner Gegenwart verſprachen

Sie ſind immer willkommen Herr Baron, erwiderte der Dichter
indem ein Lächeln über ſeine Züge glitt nehmen Sie Platz und trinken
Sie mit uns ein Glas Rheinwein auf nun auf die ſchönſten deutſchen

rauen

Baron von Sprudelwitz ein Herr in den Fünfzigern kicherte vergnügt
in hohem Tenor während ich einen Stuhl näher rückte auf dem er unter
neuen Verbeugungen ſich niederließ Auf die erſte Flaſche Rüdesheimer
Ausleſe folgte die zweite und bald die dritte und je mehr wir tranken
deſto größer ſchien unſer Durſt zu werden Die Schitld trug objektiv
gedagt wohl das Gewächs

Alle Weiter wie ich mich in dieſem Kreiſe wohlfühle, hub jetzt der
Baron von Sprnudelwitz an ſo eiwas Sonnenſchein von dem Ruhme
und der Unſterblichkeit mitzubekommen und dabei geſtikulierte er
natürlich nach der Richtung hin wo Mirza Schaffy ſaß jiſt doch der
höchſte Genuß des Lebens

Der Dichter voll von der beſten Lanne und dem goldigſten Humor
der des Barons ſchwache Seite wie ich zur Genüge kannte lachte und
nickte verſtändnisinnig mit dem Kopfe

Herr Baron, warf ich ein es iſt immer ein Vorzug in der Nähe
großer Männer weilen von ihren Lippen goldene Weisheit ſchlürfen zu
dürfen e erfahre das an mir ſelber und weiß es zu würdigen

Ein Vorzug ein Vorzug, beſtätigte der Baron es iſt ein köſtliches
Gefühl an der Sonne des Nuhmes ſich ein klein wenig durchwärmen zu
dürfen aber wie erhaben muß erſt das Gefühl ſein wenn man ſelbſt der
Gegenſtand der Verehrung der Sterblichen iſt Lieber Gott ich habe
vieles ich habe alten Adel ich habe Wohlhabenheit und Beſitz aber
aber und damit zeigte Baron von Sprudelwitz auf ſeinen etwas
disformen Schädel der in puncto Weisheit nach den Phrenologen ein
geiſtiges Manko hätte verraten können der ird ſchen Güter größtes
Ruhm habe ich nicht Und er ſah geknickt vor ſich nieder wie ein
Freier der ſich von ſeiner Angebet ten einen Korb geholt hat

Herr Baron, begann tröſtend der Dichter man kann auf Erden
nicht alles beſitzen Und ich ſetzte hinzu

Herr Baron von Sprudelwitz der Ruhm kommt oft über Nacht
Wer weiß ob er nicht auch Jhnen noch eininal naht

Der Angeredete ſah mich ſo freundlich ſo liebeſehnſuchtsvoll an Jch
re ihm Honigſeim mit der bloßen Hoffnung auf die Lippen geträufelt
aß er ſentimental in die Worte ausbrach

Dann wäre mein Glück ganz voll
Baron von Sprudelwitz erhob das Glas und wir leerten die dritte

Flaſche ſubelnd auf die ruhmreiche Zukunft unſeres Gaſtes
Haben Sie Herr Baron, hub jetzt Mirza Schaffy Bodenſtedt an

denn ſchon einmal nachgedacht welche Konſequenzen und Ergebniſſe der
Ruhm für den Beſitzer hat

O gewiß, verſetzte jener dem Dichler die weileren Worte ab
ſchneidend der Berühmte wird von der ganzen Welt gefeiert er wird
mit Lobeserhebungen überſchüttet er er wird angebetet natür
lich vom ſchönen Geſchlecht ihm wird geſchmeichelt kurz kurz die
Konſequenzen des Ruhms ſind für den Beſitzer geradezu göttliche

Der weiſe Dichter lächelte ſtill für ſich hin und nippte an dem Glaſe
deſſen Jnhalt die vierte Flaſche geſpendet hatte Dann bemerkte ich nach
dem ich in ſeinen Augen die Wünſche ſeiner Seele geleſen hatte

Herr Baron wenn es ſo ſehr glücklich macht den Ruhm einmal vor
und auskoſten zu wollen ſo bin ich überzengt daß unſer Dichter in ſeiner
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gewohnten Rebenswürdigkeit Jhnen bieſe Elyſiumsfreuden einmal für kurze

Zeit überlaſſen wird 9Das werde ich mit Vergnügen tun Herr Baron bekräftigte Mirza
Schaffy A propos ich verreiſe einige Tage meine Familie iſt ſchonin der Sommerfriſche da können Sie gleich übermorgen in meiner Ab

weſenheit mich in meinem Heim vertreten Sie finden bei mir gute Zi
garren einen Tſchibuk und alle Bequemlichkeit Sie wiſſen ich wohne in
der Rheinſtraße

Baron von Sprudelwitz nickte wohl zehnmal mit dem Kopf und klatſchte
vor Freuden ſo laut in die Hände daß ſofort zwei Kellner in dem
Glauben ſie ſeien herbeigeordert dienſteifrig ſich vor uns hinſtellten

Bringen Sie noch zwei Flaſchen Rüdesheimer Hinterberg, rief Herr
von Sprudelwitz Auf dieſen genialen Gedanken müſſen wir anſtoßen

Und wir tranken den Rüdesheimer Hinterberg in beſter Laune be
ſprachen alles näher und als der Mond dann neugierig zu uns aus den
Wolken hinunterſchaute und ſeine ſilbernen Strahlen auf die Fluten ſandte
da brachen wir alle drei auf und fuhren nach Wiesbaden zurück

Zwei Tage darauf ſaß Baron von Sprudelwitz in Mirza Schaſſys
geräumigen und mit einer koſtbaren Bücherei ausgefülltem Studierzimmer
und genoß und übte wie ausgemacht alle er und Pflichten eines be
rühmten Mannes aus Er las die eingehenden Briefe

Hochgeehrter Herr Profeſſor, ſo hieß es in dem erſten Jhr Name
iſt bis nach Lappland gedrungen Da Sie als berühmter Mann viel
Geld verdienen müſſen ſo wagt ein armer Lappländer Sie um ein
Almoſen zu bitten Schicken Sie mir aber poſtwendend doch tauſend
Kronen

Baron von Sprudelwitz biß ſich auf die Lippen Dann nahm er den
zweiten Brief und 178 Hochzuverehrender Meiſter Anbei erlaube ich mir
Jhrem kritiſchen Scharfblick das Manufkript meiner erſten lyriſchen Poeſien

Veilchen und Aſtern zu unterbreiten Sollte im Jnhalt in der Form
im Versmaß etwas verbeſſerungsfähig ſein ſo haben Sie wohl die Güte
die Korrekturen bald zu beſorgen da ich ſie der fiebernden Welt umgehend
übergeben möchte Jch habe hochzuverchrender Herr Profeſſor die Ehre
zu ſein Jhre aufrichtige Kollegin Roſa Traumblatt lyriſche Dichterin

Baron von Sprudelwitz warf einen Blick in das Mannuſkript indem er
durch den Kneifer mit aller Anſtreugung ſeines Auges die Schrift zu ent
ziffern ſuchte und wiſchte ſich dann den Schweiß von ſeiner Stirn

Er raffte todeskühn den dritten Brief auf
Teurer angebeteter Herr und Welkweiſer Seit drei Jahren ſuche

ich vergeblich einen Verleger für meine Tragödie in ſechs Akten Jwan
der Schreckliche Bitte empfehlen Sie das Meiſterwerk einmal einem
ſtumpfſinnigen Buchhändler oder Theaterdirelktor gern bewillige ich Jhnen
für Jhre Mühe zwei Prozent aller Bruttoeinnahmen t

Baron von Sprudelwitz wollte den vierten und fünften Brief leſen als
es klingelte Er ſtürzte an die Korridortür weil er allein anweſend war
und öffnete Vor ihm ſtand ein Bittſteller Herr Profeſſor, hub dieſer
an ich bin Schauſpieler und Schriſtſteller aber durch Krankheit undüngiüd in Not geraten ich appeliere an Jhre Großmut Helfen Sie

mir mit zwanzig Mark aus damit ich zu meiner alten Mutter in die
Heimat zurückreiſen kann

Ein betäubender Alkoholgeruch drang Herrn vno Sprudelwitz enkgegen
er wollte ſich umwenden Herr Profesor bettelte der Fremde und
ſtellte ſeinen Fuß gegen die Tür Die Situation wurde ungemütlich

Hier, rief der Baron indem er aus ſeinem Portemonnaie ein Goldſtück
holte hier haben Sie Reiſegeld Dann ſchloß er fluchend die Tür

In dieſem Augenblick ſchritt ich die Treppe herauf und klingelte Herr
Baron hub ich zu dem mir Oeffnenden an ich komme auf Wunſch
unſeres gemeinſamen Freundes um zu fragen wie Jhnen die Rolle des
berühmten Mannes gefällt

Baron von Sprudelwitz wiſchte ſich die erbſengroßen Angſtſchweißperlen
von der Stirn und den Wangen

Herrrr Dokior verſetzte er dann ich habe mir den Ruhm anders
gedacht bleiben Sie hier um Himmels willen laſſen Sie mich an die
friſche Luft

Sie haben ſchon genug von dem Glanz des Ruhmes Herr Baron
antwortete ich lächelnd Sie ſind wahrhaftig ein genügſamer und wenig
eitler Menſch

Eitel ja das war es Eitel eitel Donnerwetter dieſe Eitelkeit
Brr laſſen Sie mich ins Freie

Er wollte mich in das Studierzimmer hineinbugſieren Nein Herr
von Sprudelwitz rief ich ich gehe mit und ſchicken wir dieſen Wohnungs
echlüſſel mit den nötigen Aufklärungen unſerem berühmten Freunde Ich
ſehe ihn im Geiſte ſchon herzlich lachen

Stubenluft im Winter
Von Dr med W Teſchen

Alle Menſchen ſind von der Güte der ſie umgebenden Luft ab
hängig Jhr Wohlbefinden hängt davon ab Jn guter Luft iſt und
bleibt der normale Menſch geſund in ſchlechter Luft erkrankt er
Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet iſt es leicht verſtändlich
daß die moderne Pen erts lege auf die Verbeſſerung der uns
umgebenden Luft ſo großen Wert legt Verunreinigungen von
Ruß und Staub von kohlenſauren und ſchwefligen Gaſen wie ſie
den Fabrikſchornſteinen entſtrömen Verunreinigungen von am
monigkaliſchen und anderen Dünſten wie ſie der verſeuchte Boden
hergibt foll und darf unſere Atemluft nicht enthalten Auch darf
die Luſt nicht ver braucht ſein wie es immer geſchieht wenn
viele Menſchen in geſchloſſenen Räumen zuſammen ſind Selbſt

wenn nur ein einzelner Menſch ſich in ſeiner Siube auſhält verdir er auf die Ware die ihn umgebende Luſt durch n Aus

atmungen
Wenn man bedenkt daß jeder Menſch bei jedem Atemzug derLuft ſeines Aufenthaltsraumes eine gewiſſe M e rentzieht dafür aber bei der Ausatmung eine mit Waſſerdame ge

ſättigte und an ſchädlicher Kohlenſäure reiche an von ſich gibt ſo
iſt es verſtändlich daß die Stubenluft unaufhörlich erneuert wer
den muß Trotzdem wird in vielen Wohnungen die ausreichende
ehſternen erung die Ventilation ſehr vernachläſſigt Die
wäre noch viel ſchlimmer wenn nicht ohne Zutun des er n
eine fortwährende geheime Ventilätion im Hauſe und der Woh
nung ſtattfände Trotzdem nämlich in den meiſten Häuſern keine
beſonderen Ventilgtionseinrichtungen vorhanden ſind hält ſich die
Luft doch gewöhnlich in einem erträglichen Zuſtand Es müſſen
demnach irgendwelche natürlichen Vorgänge vorhanden ſein welche
neben den niemals dicht ſchließenden Türen und Fenſtern für einen
andauernden Luftwechſel ſorgen Dieſe Vorgänge finden ſtatt dennr Wand läßt Luft durch ſich hindurch auch findet vom Boden

es Hauſes aus ein fortwährender Luftaustauſch ſtatt Daß wir
dieſe bald ſchneller bald langſamer ſtattfindende Luftbewegung nicht
wahrnehmen kommt daher daß unſere Sinne jede Bewegung der
Luft deren Geſchwindigkeit unter 25 Meter in der Sekunde liegt
nicht mehr wahrnehmen können

Am durchläſſigſten für die Luft in der Mörtel weniger ſind
es die Sand und Ziegelſteine am zig die Kalk oderBruchſteine Feuchte Wände laſſen gar keine Luft durch weil das
Waſſer die Poren verſtopft Daher herrſcht in feuchten Wohnungen
ſtets eine auffallend riechende und dumpfe Luft Die dem Erdboden
entſteigende ſchlechte Luft iſt in vielen Fällen die Entſtehungs
urfache gewiſſer Epidemien wie Typhus und Cholera Die erſte
Bedingung der e iſt daher die daß das Haus
auf trockenem durchläſſigem Boden gebaut iſt

Den Luftwechfel in den Wohn und Arbeitsräumen befördert
man im Winter durch Heizung und durch Oeffnen der oberen
Fenſter Jeder gut ziehende Ofen iſt ein vorzüglicher Luftver
beſſerer denn er führt die ſchlechte Luft ab und zieht friſche herein
Deshalb müſſen die Oefen in der Stube geheizt werden und nicht
von außen wie es noch vielfach geſchieht und was auch ein
Fehler der Zentralheizung iſt

Heizt man im Winter ſo achte man darauf daß die Temperatur
in den Zimmern weder eine zu kalte noch zu warme iſt Hier die
richtige Temperatur zu finden d W unſer Organismus ſelbſt
die Richtſchnur an Das menſchliche Blut hat eine mittlere em
beratur von dreißig Grad Reaumur und es verträgt weder einen
höheren noch einen niedrigeren Grad um normal und geſund zu
bleiben Unſer Organismus beſitzt die Mittel durch Atmüng Aus
dünſten und Schwitzen dieſe notwendige Eigenwärme ſtets im nor
malen Zuſtand zu erhalten Jn einer Zimmerluft welche der
Blutwärme gleichkäme würde der Menſch nicht leben können die
eigene Lebenswärme die fortdauernd durch Atmung und Blutum
lauf za wird würde ihn töten da er an die ebenſo heiße Luft
nicht das Uebermaß von Wärmeentwicklung abgeben könnte
Die Erfahrung hat gelehrt daß ein geſunder Menſch ſich in

einer Luft von 15 Grad R am wohlſten fühlt Jemand der in
einer Luft von 15 Grad R friert der iſt entweder kränklich vder
durch Untätigkeit Langeweile oder Seelenverſtimmung in einen
der Kränklichkeit ähnlichen Zuſtand geraten wodurch der Stoff

e enmt und die Erzengung der Eigenwärme herabge
timmt iſt

Der Ruhende bedarf zaher nur der Bewegung oder der körper
lichen Arbeit um ſogleich ſeine eigene Wärme zu der i
ratur wieder in das richtige Verhältnis zu bringen Man dulde
daher im Winter in den Wohnſtuben nie mehr als eine Tempe
ratur von 15 Grad R namentlich in den Kinderſtuben denn das
Blut der Kinder welches ſchneller und lebhafter Wärme erzengt
würde in einer höheren Lufttemperatur ſeinen Wärmeüberſchu
nicht abgeben können die Kinder würden ſchläfrig und ſchlaff
werden Aeltere Leute deren Blutumlauf und Atmung träger
ſind und deren Wärmeentwicklung demnach langſamer h
ſowie nervöſe Menſchen können bis zu 18 Grad R die Wohnſtube
heizen laſſen

Man bedenke aber immer daß geheizte Luft nie ſo geſund iſt
wie friſche Luft

Keine Zimmerheizung auch die idealſte nicht kann die guten
Wirkungen der Sonnenwärme erſetzen Die Luft die wir atmen
bedarf einer Durchſonnung ſchon deshalb um ſie von
ſchädlichen Beimengungen zu reinigen Die Sonnenſtrahlen ſind
die beſten Luftreiniger die heilſamſten Desinfektionsmittel Des
halb gelten auch Wohn und Schlafzimmer welche nie von der
Sonne beſchienen werden mit Recht als ungeſund Völkerſchaften
welche wie die Eskimos arktiſche Länder bewohnen und wochen
oder mongatelang Sonnenluft und Sonnenwärme entbehren müſſen
erleiden dadurch in ihrer ganzen Konſtitution eine Einbuße die ſie
in der Sonnenzeit wieder ausgleichen müſſen Aehnlich wenn auch
in geſchwächtem Maße ergeht es den Stubenmenſchen bei unswelche die Angſt vor Winterkälte allzuoft abhält ſich in die freie

friſche Luft zu begeben ßDie e der Luft in den Wohnſtuben hängt durchaus nicht
von der Größe derſelben ab ſondern hauptſächlich von der Zufuhr
friſcher Luft ſo daß alſo ein kleiner Wohnraum mit guter Luſt
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